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z e n t r u m  L 3 S  

 
L3S-Forscher entwickeln  

im Bereich Web Science und 
digitale Transformation 

zukunftsweisende Methoden  
und Technologien, die einen 
intelligenten und nahtlosen 

Zugriff auf Informationen über 
das Web ermöglichen,  

Individuen und Gemeinschaften 
in allen Bereichen der 

 Wissensgesellschaft vernetzen 
und das Internet an die reale 
Welt und ihre Einrichtungen 

anbinden. Das L3S erforscht die 
Auswirkungen des digitalen 

Wandels, um aus den 
 Erkenntnissen Handlungs -

optionen, -empfehlungen und 
Innovationsstrategien für die 
Wirtschaft, die Politik und 
Gesellschaft herzuleiten.  

Durch Forschung, Entwicklung 
und Beratung trägt das L3S 

gemeinsam mit seinen Partnern 
zur digitalen Transformation  

insbesondere in den Bereichen 
Mobilität, Gesundheit, 

 Produktion und Bildung bei.

w i e  s i e h t  d i e  z u k u n f t  
d e r  i n d u s t r i e  a u s ?    

 

Arbeitsteilung, Mechanisierung 
und Automatisierung sind 

 Merkmale der Industrie. In allen 
Bereichen kann die künstliche 

Intelligenz die Prozesse optimieren. 
Momentan wirkt der Status Quo 

organisch-chaotisch, da viele 
technische  Entwicklungen 

unabhängig und parallel gewachsen 
sind.  Fehlende Standards 

erschweren die Inte gration und den 
Austausch. Gesetzliche Regelungen 

hinken den technischen 
Möglichkeiten hinterher. 

Angesichts des enormen Potentials 
der künstlichen Intelligenz ist die 

Richtung der weiteren Entwicklung 
jedoch eindeutig. Viele Förder -

programme bieten Unterstützung, 
das L3S ist in mehreren Projekten 

federführend dabei. Einen 
 Überblick erhalten Sie in  dieser 

 Ausgabe der Binaire.

 
Industrieanlagen sind einem steten Wandel 
unterworfen.. —› Foto:  Adobe Stock
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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
Die Produktion von morgen ist vernetzt, smart und ressourcenschonend: Das ist das Motto 
des Forschungsschwerpunkts »Produktionstechnik« der Leibniz Universität Hannover und das 
Ziel der gemeinsamen Projekte zwischen dem Produktionstechnischen Zentrum Hannover PZH 
und dem Forschungszentrum L3S.  
Gemeinsam bringen wir die Schlüsseltechnologie künstliche Intelligenz in die intelligente 
Produktion und bauen mit dem Projekt IIP-Ecosphere ein Ökosystem zur Vernetzung von 
Industrie, Dienstleistern, Verbänden und Forschung auf – auch mit niedersächsischen 
Unternehmen wie Sennheiser und Volkswagen Nutzfahrzeuge und aufbauend auf Initiativen 
wie IDS und Gaia-X, an denen wir mitarbeiten.  
Die Gewinner des Innovationswettbewerbs Künstliche Intelligenz vom Bundesministerium für 
 Wirtschaft und Energie (BMWi) wurden im September 2019 von Staatssekretär Dr. Nussbaum 
ausgezeichnet: »Wir haben herausragende Ansätze für KI-basierte, markt orientierte 
 Plattformen gesucht – und gefunden. Die große Resonanz auf den Wettbewerb zeigt, dass 
wir in Deutschland den Willen und das Potential haben, künstliche Intelligenz in wirt-
schaftlichen Erfolg umzumünzen.« 
Über 130 Konzepte wurden Anfang des Jahres eingereicht, 16 Projekte nehmen nun ab 
Januar 2020 ihre Arbeit auf. Unser Projekt IIP-Ecosphere ist eines davon, es wird gemeinsam 
vom Institut für Werkzeugmaschinen der Leibniz Universität und dem L3S koordiniert.  
Die sechste Ausgabe von Binaire steht daher ganz im Zeichen künstlicher Intelligenz und 
intelligenter Produktion und gibt einen Einblick in zahlreiche Projekte des L3S, die auf -
bauend auf Integration und semantischer Verknüpfung von Produktionsdaten intelligente 
Produktion ermöglichen. 
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und freue mich über Anfragen zu den vorge -
stellten Projekten und Themen, ebenso über weitere Kooperationen in Hannover, 
 Niedersachsen und ganz Deutschland. 

Künstliche Intelligenz  
und intelligente Produktion

 
 
                                    Eine spannende Lektüre wünscht Ihnen 
 
 
 
 
                                    Prof. Dr. techn. Wolfgang Nejdl 



4 D a s  M a g a z i n  d e s  F o r s c h u n g s z e n t r u m s  L3S _  Binaire

i n h a lt

Ü b e r s i c h t             b i n a i r e - a u s g a b e    3   /  2 0 1 9

e s s e n z  
 

 D u r c h  F o r s c h u n g ,   

E n t w i c k l u n g   

u n d  B e r a t u n g   

gestaltet das L3S  
gemeinsam mit seinen Partnern  

die digitalen Transformation  
insbesondere in den Bereichen: 

 
→ Intelligente Produktion 

→ Digitale Bildung 
→ Intelligente Mobilität  

→ Personalisierte Medizin

»Wir bauen ein Ökosystem auf,  
das Forschung, Anbieter, Anwender, 
Dienstleister und Multiplikatoren im 
Bereich der intelligenten Produktion 
zusammenführt. Es soll bestehende 
Hemmnisse aus dem Weg räumen und 
Unternehmen in die Lage versetzen, 
KI-Methoden erfolgreich anzuwenden 
und weiterzuentwickeln.« 
D R .  C L A U D I A  N I E D E R É E   

Leiterin des Projektes IIP-Ecosphere, Forschungsgruppenleiterin und 

Geschäftsführerin des Forschungszentrum L3S.
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Symposium 
Intelligente Mobilität 
Wie kann Mobilität effizienter 
und nachhaltiger werden und  
so die Lebensqualität in Städten 
und urbanen Regionen verbes-
sern? Das Symposium Intelligente 
Mobilität gibt Einblicke in aktu-
elle Forschungsprojekte und 

2020 im Leibnizhaus Hannover 
statt. Weitere Informationen 
und Anmeldung: 

→ http://sim2020.l3s. 

uni-hannover.de

Anwendungen zu daten basierten 
Methoden für eine intelligente 
Mobilität. Wissenschaftler, 
Experten, Entscheidungsträger, 
Planer, Entwickler diskutieren 
die Herausforderungen und 
Potentiale sowie konkrete Stra-
tegien der digitalen Transforma-
tion von Mobilität. Die Veran-
staltung findet am 20. Februar 

n e w s
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T e r m i n e  

L E I B N I Z  F U T U R E  L A B  

A R T I F I C I A L  I N T E L L I G E N C E   
Internationales  

Zukunftslabor KI 
Wissenschaftliche Exzellenz lebt 
vom Austausch mit den weltweit 
Besten. Das Bundesforschungsminis-
terium startete daher im März 
2019 einen Wettbewerb zum 
Auf bau von Internationalen 
Zukunftslaboren. Dort sollen 
exzellente Wissenschaftler aus 
aller Welt gemeinsam zu aktu -
ellen Forschungs- und Entwick-
lungsfragen in der künstlichen 
Intelligenz arbeiten. Das L3S hat 
sich erfolgreich daran beteiligt 
und überzeugte mit einem For-
schungskonzept zu intelligenten, 
zuverlässigen und verantwortli-
chen Systemen – dem Leitthema 
des L3S – und mit einem Anwen -
dungsschwerpunkt auf persona-
lisierter Medizin. 
Im Leibniz Future Lab in Hannover 
werden ab Sommer 2020 bezie-
hungsweise Winter 2021 acht 
Professorinnen und Professoren 
aus Australien, Neuseeland, Sin-
gapur, Indien und Kalifornien, 

Promotionsprogramme an nie-
dersächsischen Hochschulen mit 
Stipendien für Promovierende. 
Ausgewählt wurde aus 31 einge-
reichten Anträgen. Der Schwer-
punkt der Promotionsprogramme 
liegt in dieser Förderrunde 
neben der Kooperation von Uni-
versitäten und Fachhochschulen 
auf der digitalen Transformation 
von Gesellschaft und Wissen-
schaft. Nach der Bewilligung 
steht nun als nächster Schritt an, 
die Programme auszuschreiben 
und Promotionsvorhaben aus -
zuwählen.  
Die Promovierenden in den 
 Programmen erhalten über drei 
Jahre eine monatliche Grund -
finanzierung von 1.500 Euro. 
Hinzu kommen Zuschüsse für 
Auslandsaufenthalte, eine Kin-
derzulage sowie einen Zuschlag 
für Kinderbetreuung. ¶ 
   

 

fünf Professoren des L3S von Leib-
niz Universität und Medizinischer 
Hochschule Hannover sowie zwölf 
zusätzliche Promotionsstudie-
rende zwei Jahre lang neue The-
men der künstlichen Intelligenz 
erforschen und intelligente 
Lösungen für die personalisierte 
Medizin entwickeln.  
 
 

 

 

 

 

 

 

F Ö R D E R U N G  

Neues Promotionsprogramm 
»Verantwortungsvolle Künstliche 
Intelligenz (KI) in der digitalen 
Gesellschaft« lautet das Thema 
des neuen Promotionsprogramms 
am L3S, das von Oktober 2019 
bis September 2024 eine Förde-
rung durch das Niedersächsische 
Ministerium für Wissenschaft und 
Kultur (MWK) in Höhe von 
846.000 Euro erhält. Insgesamt 
fördert das MWK sieben neue 

K O N T A K T :  

Prof. Sascha Fahl 

Programmsprecher 

fahl@L3S.de 

 

m e l d u n g e n  

K O N T A K T :  

Dr. Elena Demidova 

Projektleiterin D4UM 

Demidova@L3S.de 

K O N T A K T :  

Prof. Wolfgang Nejdl 

Direktor L3S 

nejdl@L3S.de 
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Z U K U N F T S L A B O R   

G E S E L L S C H A F T  &  A R B E I T  

Gestaltung der  

digitalen Arbeitswelt 
Die Digitalisierung ist nicht nur 
eine Herausforderung für die 
Wirtschaft, die Auswirkungen 
sind auch im alltäglichen Leben 
und in der Arbeitswelt deutlich 
spürbar. L3S-Direktor Professor 
Wolfgang Nejdl ist Sprecher des 
Zukunftslabors Gesellschaft & 
Arbeit, das sich mit den Folgen 
der Digitalisierung für die 
Arbeits welt, die Organisation 
von Arbeit und die Gesellschaft 
befasst. Die rasante Entwicklung 
von Automatisierungs- und KI-
Technologien bietet Organisatio-
nen vielfältige neue Möglichkei-
ten, ihre Arbeitsprozesse zu 
optimieren und neue Geschäfts-
modelle zu generieren. Moderne 
KI-Lösungen können Entschei-
dungen vorbereiten, unterstüt-
zen und teilweise sogar selbst 
treffen. Je weniger Menschen 
jedoch in Entscheidungsprozesse 
involviert sind, umso wichtiger 
wird es, Entscheidungen und 
Aktionen intelligenter IT-Sys-
teme nachvollziehen zu können. 
Wissenschaftler am L3S ent -
wickeln daher Methoden, die 

die Technologien selbst optimie-
ren. »Wir werden KI-Lösungen 
entwickeln, die Diskriminierun-
gen vermeiden und die Fairness 
steigern«, sagt Prof. Nejdl. 
»Zudem muss rechtlich geregelt 
werden, wer für Entscheidungen 
verantwortlich ist, die von KI-
Systemen getroffen werden – 
vor allem, wenn es um die 
Sicherheit geht wie beim auto-
nomen  Fahren.« 
Eine wichtige Aufgabe für das 
Zukunftslabor besteht darin, eine 
grundsätzliche Offenheit für die 
digitale Arbeitswelt herzustellen. 
Nur wenn bisherige Gewiss -
heiten und Herangehensweisen 
auf den Prüfstand gestellt wer-
den, lassen sich die Anforderun-
gen der Digitalisierung an die 
Arbeitswelt von morgen adäquat 
erfüllen. Prof. Nejdl: »Bei allen 
wirtschaftlichen, rechtlichen 
und technologischen Aspekten 
darf vor allem eine menschen-
zentrierte und gemeinwohl -
orientierte Gestaltung nicht ver-
gessen werden und sollte das 
oberste Ziel sein.« 

  

Startschuss für  

Zukunfts labore 
 
In Niedersachsen beginnt die 
landesweit vernetzte Digitali -
sierungsforschung. Rund 22 Mil-
lionen Euro stellt das Niedersäch-
sische Ministerium für Wissenschaft 
und Kultur für sechs Zukunfts -
labore und die Einrichtung eines 
Direktoriums des Zentrums für 
digitale Innovationen Niedersachsen 
(ZDIN) zur Verfügung. Die Lauf-
zeit der Labore beträgt fünf 
Jahre. 
 
In den Zukunftslaboren entwi-
ckeln niedersächsische Wissen-
schaftlerinnen und Wissen-
schaftler aus Forschungseinrich-
tungen und Hochschulen mit 
Partnern aus der Praxis Ideen 
für anwendungsorientierte For-
schungsprojekte, die sie dann 
gemeinsam bearbeiten. Das Ziel 
sind technologische Innovatio-
nen. Die thematischen Schwer-
punkte der Digitalisierungs -
labore sind Agrar, Energie, 
Gesellschaft & Arbeit, Gesund-
heit, Mobilität und Produktion.  
 
Wissenschaftler des L3S sind an 
fünf Zukunftslaboren beteiligt.  



Z U K U N F T S L A B O R  

G E S U N D H E I T  

Technologie für bessere 

 Versorgung und Pflege 
Die medizinische Forschung und 
die Gesundheitsversorgung ste-
hen durch die Digitalisierung vor 
einem grundsätzlichen Umbruch. 
Sensorik und Bildgebung liefern 
große Datensätze, die mithilfe 
intelligenter Methoden analy-
siert werden können und neue 
Ansätze für das Verständnis und 
die Therapie komplexer Er -
krankungen ermöglichen. Die 
Gesund heitsversorgung wird 
sich dadurch grundlegend verän-
dern, etwa durch eine individu-
elle Versorgung mit Präzisions-
medizin oder neue telemedizini-
sche Angebote für ein selbst -
bestimmtes Leben im ländlichen 
Raum. Leistungsfähige und kos-
tengünstige Sensoren werden im 
klinischen wie auch im privaten 
Umfeld kontinuierlich Daten zu 
wesentlichen Vitalparametern 
wie Atmung, Puls oder EKG lie-
fern, die über weitere Strecken 
übertragen und zusammenge-
führt werden können. Professor 
Bodo Rosenhahn vom Forschungs-
zentrum L3S entwickelt im 
Zukunftslabor Gesundheit sensor-
basierte Techniken, um assistie-
rende Gesundheitstechnologien 
für Patienten und Angehörige in 

n e w s
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der Breite verfügbar zu machen. 
Für die Analyse mit Methoden 
des maschinellen Lernens müs-
sen die unterschiedlichen medi-
zinischen Daten strukturiert, 
standardisiert und digital ver-
netzt werden. L3S-Wissenschaft-
lerin Dr. Megha Khosla wird im 
Zukunftslabor erforschen, wie 
vor allem hochsensible Patien-
tendaten auch während und 
nach der Datenanalyse vertrau-
lich bleiben und vor Zugriffen 
von außen geschützt werden. 
»Um die Privatsphäre zu schüt-
zen, nutzen wir spezielle Techni-
ken wie Differential Privacy und 
Distributed Privacy Preserving Data 
Mining«, erläutert Khosla das 
 Verfahren. 
Die Digitalisierung wirft aber 
auch andere Fragen auf, etwa zur 
digitalen Teilhabe oder zum 
Recht auf Privatheit und Nicht-
wissen. Das Zukunftslabor 
Gesundheit bündelt die nieder-
sächsischen Kompetenzen auf 
diesen Gebieten und liefert 
anwendungsbezogene Antwor-
ten zur Förderung innovativer 
Lösungen, um digitale Technolo-
gien für Versorgung und Pflege 
zu etablieren. ↗ 

»Mit dem ZDIN  
wird nicht einfach eine 
weitere Forschungs stelle 

eingerichtet.  
Vielmehr werden 

vorhandene Forschungs -
kompetenzen 

Niedersachsens gezielt 
zusammengebracht.  
Das ZDIN mit seinen 
Zukunftslaboren ist 

unsere Antwort auf die 
Notwendigkeit, die 
Digitalisierungs -

forschung in 
Niedersachsen besser zu 
bündeln, den Wissens- 

und Technologietransfer 
in Richtung Wirtschaft 
und den praktischen 

Anwendern zu 
befördern und den 

offenen Dialog mit der 
Gesellschaft zu 
intensivieren.« 

B J Ö R N  T H Ü M L E R ,  

 N I E D E R S Ä C H S I S C H E R   

 M I N I S T E R  F Ü R  W I S S E N S C H A F T   

U N D  K U LT U R
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Z U K U N F T S L A B O R   

P R O D U K T I O N  

Selbständige Prozess -

optimierung  

Unabhängig von Branche und 
Größe sehen sich die produzie-
renden Unternehmen mit einer 
steigenden Prozesskomplexität 
und mit kürzeren Produkt- und 
Innovationszyklen konfrontiert. 
Die Digitalisierung in der Pro-
duktionstechnik bietet die Mög-
lichkeit, diesen Marktanforde-
rungen zu begegnen, Flexibili -
täts potenziale zu erschließen 
und der Wirtschaft Impulse 
durch neuartige Geschäftsmo-
delle zu geben. Durch die Ver-
schmelzung der realen Produk -
tionsumgebung mit ihrem virtu-
ellen Abbild und den Aufbau von 
fertigungstechnischen Regel -
kreisen lassen sich adaptive und 
selbstlernende Systeme auf-
bauen, massendaten basierte Pro -
gnosen vornehmen und schließ-
lich eine hochflexible Fertigung 
umsetzen. »Im Zukunfts labor 
entwickeln und erforschen wir 
Technologien, die eine selbst-
ständige Optimierung von Ferti-

gungsverfahren und Produkti-
onsabläufen erlauben. Das 
Zukunftslabor begleitet diese 
Prozesse ganzheitlich und rich-
tet den Fokus auf Konsequenzen 
und Perspektiven«, erläutert 
Professor Berend Denkena, 
 Leiter des Instituts für Fertigungs-
technik und Werkzeugmaschinen der 
Leibniz Universität Hannover und 
Sprecher des Zukunftslabors, die 
neuen Aufgaben und Ziele. Wis-
senschaftler des L3S entwickeln 
im Zukunftslabor Produktion eine 
intelligente Verarbeitungsein-
heit, die Methoden der künstli-
chen Intelligenz auf das Prozess-
modell für die spanende Ferti-
gung anwendet. Mit Prozess- 
und Simulationsdaten als auch 
mit anschließenden Qualitäts-
messungen werden Modelle 
erstellt, die in der Lage sind, 
resultierende Qualitätsmerkmale 
aus anfallenden Prozessdaten in 
Echtzeit abzuleiten und vorher-
zusagen.   

Z U K U N F T S L A B O R   

M O B I L I TÄT  

Vom intelligenten Fahrzeug 

zur integrierten Mobilität 
Das Verkehrsaufkommen steigt 
weltweit, die Mobilitätsbedarfe 
verändern sich und mit ihnen 
die Anforderungen an Mobili-
tätslösungen in Hinblick auf 
Schnelligkeit, Zuverlässigkeit, 
Wirtschaftlichkeit, Flexibilität, 
Energieeffizienz und Umwelt-
verträglichkeit. Digitalisierung 
ist eine wesentliche Grundlage 
für neue Lösungsansätze und 
Geschäftsmodelle, beispielsweise 
durch neuartige (autonome) 
Fahrzeugsysteme. Zukünftige 
Mobilitätskonzepte werden 
durch eine stärkere Kombination 
unterschiedlicher Mobilitäts -
träger geprägt sein. Erforderlich 
ist eine bessere Vernetzung und 
damit eine transportsystemüber-
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greifende Betrachtung von Tech-
nologien und Prozessen, um 
Daten erheben, auswerten und 
bereitstellen zu können. Im Rah-
men des Zukunftslabors Mobilität 
erarbeitet Professor Markus 
 Fidler am L3S Methoden zur 
Entwicklung und Absicherung 
von Verkehrssystemen und  
-funktionen für das kooperative, 
hochautomatisierte Fahren. 
Außerdem werden Methoden 
für die sichere Erfassung, Aus-
wertung und Fusion von Mobili-
tätsdaten erforscht. Sie bilden 
die Grundlage für den automati-
sierten Fahrbetrieb und sind 
Voraussetzung für die Entwick-
lung und Umsetzung geeigneter 
Services und Geschäftsmodelle.  

Z U K U N F T S L A B O R   

E N E R G I E  

Digitalisierung der  

Energiesysteme 
Durch die Energiewende wird 
das deutsche Energiesystem 
immer komplexer. Intelligente 
Managementsysteme sind nötig, 
um dezentrale Erzeuger und 
Verbraucher automatisch und 
effizient zu steuern. Unter 
 Beteiligung von L3S-Mitglied 
Professor Astrid Nieße, Energie -
informatikerin an der Leibniz 
Universität Hannover, wird das 
Zukunftslabor Digitalisierung 
 Energie beispielsweise modellie-
ren, wie sich Wohnviertel durch 
den gezielten Einsatz der Digita-
lisierung optimal mit dezentral 
bereitgestellter Energie versor-
gen lassen. Denn: Ein großer 
Eigenverbrauchsanteil und 
hoher Autarkiegrad reduzieren 
den teuren Ausbau von Strom-
netzen und fördern die Elektro-
mobilität. »Die kleinste Einheit 
digitalisierter Energiesysteme 
sind automatisch geregelte 

Wohn häuser oder Gewerbe -
betriebe, so genannte Smart 
Homes oder Smart Facilities«, sagt 
Prof. Astrid Nieße. »Ein Energie -
managementsystem, das aktuelle 
Umgebungs- und Prognosedaten 
verwendet, regelt Erzeuger und 
Verbraucher wie Solaranlage, 
Speicher, Wärmepumpen,  
Heizung, Elektrogeräte oder  
E-Auto.« Ziel ist es, Betriebs -
kosten, Energieverbrauch und 
Emissionen zu minimieren. 
Auch auf Quartiersebene bieten 
sich durch Mess-, Kommunikati-
ons- und Automatisierungstech-
nik vielversprechende Optimie-
rungsmöglichkeiten. »Auf diese 
Weise werden Technologien der 
Digitalisierung im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung 
zukünftiger Energiesysteme ein-
gesetzt und weiterentwickelt«, 
so Nieße. ¶ 

→  www.zdin.de 
 

»Das ZDIN bildet  
die Plattform für 

Vernetzung, um Wissen 
zu teilen und Synergien 

zu fördern. So 
entstehen produktive 
Partnerschaften und 

kollaborative Projekte, 
die in unseren 

Zukunftslaboren ihr 
themenspezifisches 
Potenzial entfalten.« 

P R O F.  D R . - I N G .   

W O L F G A N G  N E B E L ,   

D I R E K T O R I U M S -  

V O R S I T Z E N D E R   

D E S  Z D I N
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Das Potential ist groß, aber der Durchbruch steht 
noch aus: Industrie 4.0 verspricht einen weiteren 
Innovationsschub, aber erst durch den Einsatz von 
künstlicher Intelligenz (KI) wird ihr Potential voll 
ausgeschöpft. Um wettbewerbsfähig zu bleiben, 
muss die Industrie das disruptive Innovations -
potential von KI nutzen. Studien prognostizieren 
durch den Einsatz von KI eine Steigerung der Pro-
duktivität um bis zu 50 Prozent. Allein für den 
Maschinen- und Anlagenbau sieht der Branchen-
verband BITKOM ein zusätzliches Marktpoten-

tial in Höhe von 99,8 Milliarden Euro.  

Für viele Unternehmen ist KI aber noch Zukunfts-
musik: Eine Befragung von BITKOM unter 500 
Unternehmen mit über 100 Mitarbeitern hat erge-
ben, dass nur gut jedes zehnte Unternehmen KI-
Methoden im Kontext von Industrie 4.0 einsetzt. 
Insbesondere der Mittelstand – tragende Säule der 
deutschen Wirtschaft – hat bisher nur sehr 
bedingt die Potentiale von KI-Anwendungen für 
sich entdeckt. Bislang gibt es schlicht noch zu 

viele Hemmnisse, die den Einsatz von KI-Metho-
den verhindern:  
• Fehlende technische Voraussetzungen  

(Sensorik, Cloud Computing)  
• Uneinheitliche Schnittstellen und Plattformen 

für unterschiedliche Maschinen, Steuerungen, 
Sensoren und Bearbeitungsprozesse  

• Bedenken bezüglich Datenhoheit und  
Geheimhaltung  

• Unpassendes Geschäftsmodell oder unklare 
Gewinnaussichten  

• Fehlende interne Kompetenzen im Umgang  
mit Big Data und KI.  

Um KI-Anwendungen erfolgreich in die Betriebe 
zu integrieren, müssen die spezifischen Anforde-
rungen der Unternehmen berücksichtigt werden. 
Denn: Nur praktikable und anwendungsnahe 
Lösungen steigern die Akzeptanz von KI bei klei-
nen und mittleren Unternehmen und schaffen die 
nötigen Voraussetzungen und die Motivation, sich 
tiefgreifender mit diesem Thema zu beschäftigen. ↗ 

t i t e lt h e m a

Künstliche Intelligenz  
in der  

Produktion

C y b e r - p h y s i s c h e  S y s t e m e  
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W o  s t e h t  d i e  

K ü n s t l i c h e  I n t e l l i g e n z ?

 

 
KI-Verfahren wie Deep Learning bieten die Möglichkeit, 
komplexe Entscheidungsfunktionen auf Basis großer 
Datenmengen zu lernen. In der Signalverarbeitung und 
Informationsbeschaffung erzielen sie bereits Ergebnisse, 
die die menschliche Leistung immer öfter übertreffen. Die 
Forschung arbeitet außerdem daran, maschinelle Ent-
scheidungen für Menschen verständlich zu machen, um 
die Bedienbarkeit und Einsatzmöglichkeiten der Modelle 
zu erhöhen.  
In der Industrie 4.0 werden Maschinen durch die Integra-
tion digitaler Komponenten zu cyber-physischen Syste-

men (CPS), die durch eine hohe digitale Konnektivität 
und autonome Entscheidungskompetenz gekennzeichnet 
sind. Und: Sie können große Datenmengen erfassen. Um 
Bearbeitungsprozesse optimieren, vorhersagen oder steu-
ern zu können, wurden bereits viele auf KI-Prozessmodel-
len basierende Überwachungssysteme entwickelt, Daten 
analysiert und Daten bereinigt.  
Wichtig bei der Anwendung von KI-Modellen ist aber  
die Qualität der Daten in Produktionsprozessen, des 
 Weiteren die große Anzahl an Stichproben, die für daten-
getriebene Ansätze nötig sind, im Bereich der  Produktion 
aber oft nicht zur Verfügung stehen – schon gar nicht für 
fehlerhafte Prozesse. Ein verstärkter Datenaustausch zwi-
schen Fabriken und auch Unternehmen – zum Beispiel 
mit Zulieferern – sind daher hilfreich, wie dies auch in 
der deutschen Initiative Gaia-X angedacht ist.  

Im industriellen Umfeld gibt es 
für KI eine Vielzahl von 

Anwendungsfällen: Oft 
erwähnt werden datengesteuerte 
Methoden für die vorausschau-
ende Instandhaltung. Sie können 
die Betriebskosten der Produk-
tion senken und die Zuverlässig-
keit von unternehmenskriti-
schen Systemen erhöhen. Im 
Bereich der optischen Qualitäts-
kontrolle sind Deep-Learning-
Ansätze vielversprechend und 
auch bei hohen Stückzahlen ein-
setzbar. Auch in der Arbeits -
planung und Fertigungssteue-
rung werden datengetriebene 
Methoden bereits vielseitig ein-
gesetzt, um etwa Vorgabezeiten 
und Produktionskosten zu prog-
nostizieren. KI-Methoden wer-
den sowohl prozessnah als auch 
übergeordnet auf planerischer 
Ebene angewendet. So können 
in Zukunft »digitale Zwillinge« 
als prozessparallele Simulationen 
durch KI-Methoden weiter ver-
bessert werden, um Prozesse 
besser überwachen und systema-
tisch optimieren zu können.  

Es wird eine Steigerung 

der Produktivität um bis 

zu 50 Prozent durch 

den Einsatz von Künst-

licher Intelligenz prog-

nostiziert. Bis dahin 

müssen aber noch viele 

Hemmnisse überwun-

den werden, das größte 

ist das Fehlen von qua-

lifizierten Mitarbeitern. 

Hier bietet das For-

schungszentrum L3S 

zusammen mit kompe-

tenten Partnern meh-

rere Lösungen an. 

—› Fotos: Adobe Stock 

t i t e lt h e m a



K O N T A K T :  

Prof. Dr.-Ing. Berend Denkena 

 
denkena@ifw.uni-hannover.de

 

\\\   Berend Denkena leitet das 

Institut für Fertigungstechnik und 

Werkzeugmaschinen. Seine 

Arbeits gebiete umfassen unter 

anderem die spanenden Ferti-

gungsverfahren, die dazugehörigen 

Werkzeugmaschinen sowie Pla-

nungs- und Steuerungsprozesse für 

spanende Fertigung prozesse. \\\ 

 

 

Dr.-Ing. Marc-André Dittrich 

 
dittrich@ifw.uni-hannover.de 

 

\\\  Marc-André Dittrich leitet den 

Bereich Produktionssysteme am 

Institut für Fertigungstechnik und 

Werkzeugmaschinen. Seine For-

schungsschwerpunkte liegen in der 

Fertigungsplanung und -steuerung 

sowie in der Prozesssimulation. \\\  

 

 

Prof. Dr. techn. Wolfgang Nejdl 

 
nejdl@L3S.de

 

\\\  Wolfgang Nejdl leitet das 

 Forschungszentrum L3S und 

forscht u. a. in den Bereichen 

Suche und Information-Retrieval, 

Data-Mining, Data-Science und 

Semantic Web.  \\\  

 

 

Dr. Claudia Niederée 

 
niederee@L3S.de

 

\\\  Claudia Niederée ist 

 Forschungsgruppenleiterin und 

Geschäftsführerin des L3S. Ihr 

 Forschungsschwerpunkt liegt auf 

dem Gebiet der intelligenten 

 Methoden.  \\\
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V o r s p r u n g  d u r c h   

Q u a l i f i z i e r u n g  

Grundvoraussetzung für die Integration von 
Methoden und Algorithmen der künstlichen Intel-
ligenz in Unternehmen sind qualifizierte Mitar-

beiter. Da Unternehmen um IT-Fachkräfte – und 
insbesondere um KI-Experten – international mit 
anderen Unternehmen konkurrieren, ist die Sensi-
bilisierung und Weiterbildung der unternehmens-
eigenen Mitarbeiter eine der wichtigsten Aspekte 
bei der Entwicklung einer erfolgreichen KI-Strate-
gie in einem Unternehmen. Die Mitarbeiterquali-
fizierung im Bereich Data Science und künstlicher 
Intelligenz kann entscheidend dazu beitragen, 
eigenständig wirtschaftliche Potentiale für das 
eigene Geschäftsfeld zu identifizieren, mögliche 
Vorbehalte gegenüber neuen Technologien zu 
reduzieren und damit den wirtschaftlichen Erfolg 
für die Zukunft zu sichern. 
Das L3S und das Institut für Fertigungstechnik und 
Werkzeugmaschinen der Leibniz Universität Hannover 
(IFW) stellen die Weichen in Richtung KI in der 
Produktion und gestalten mit 18 weiteren Konsor-
tialpartnern ein umfassendes Ökosystem für die 
intelligente Produktion, das den Einsatz von KI in 
Unternehmen deutlich voranbringen wird: die KI-
Plattform Next Level Ecosphere for Intelligent Industrial 
Produktion (IIP-Ecosphere, Seite 14). Auch das Thema 
KI-Qualifizierung (Seite 24) packen L3S und IFW 
gemeinsam an: als Partner im Kompetenzzentrum 
Mittelstand 4.0. Spezielle KI-Trainer kümmern sich 
verstärkt um zielgruppengerechte Weiterbildungs-
angebote, die dem Bedarf kleiner und mittlerer 
Unternehmen entsprechen. Das L3S ist zudem an 
mehreren Projekten beteiligt, die das Ziel haben, 
den sicheren Datenaustausch voranzutreiben: als 
niedersächsisches IDS-Kompetenzzentrum (Seite 22), im 
Projekt BOOST 4.0, der größten europäischen Ini-
tiative im Bereich Big Data für die Industrie 4.0 
(Seite 20) sowie im neuen EU-Projekt TRUSTS 
(Seite 19), das einen sicheren europäischen Daten-
markt zum Ziel hat. Diese Projekte werden ihren 
Beitrag dazu leisten, Hemmnisse abzubauen und 
KI-Methoden in Unternehmen zu etablieren, 
damit die deutsche Wirtschaft – insbesondere der 
Mittelstand – nicht den Anschluss an die intelli-
gente Produktion verliert. ¶ 
 

t i t e lt h e m a
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I I P - E c o s p h e r e

Künstliche Intelligenz (KI) ist in aller Munde. Ihr 
Potential wird aber in der Industrie noch nicht 
richtig ausgeschöpft. Dabei gilt KI als Schlüsseltech-
nologie, um auch in Zukunft wettbewerbsfähig zu 
bleiben. Vor allem im Mittelstand fehlt es an Ein-
stiegspunkten in die Technologie, an Fachkompe-
tenz und an passenden Geschäftsmodellen. Zusätz-
lich gibt es Bedenken hinsichtlich Datenhoheit und 
Geheimhaltung. Das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie rief Anfang 2019 den Innovations-
wettbewerb »Künstliche Intelligenz als Treiber für 
volkswirtschaftlich relevante Ökosysteme« aus, um 
das Innovationsgeschehen im Bereich der KI zu 
befeuern. Das L3S und das Institut für Fertigungstech-
nik und Werkzeugmaschinen (IFW) der Leibniz Universi-
tät Hannover (LUH) haben sich mit einem Konsor-
tium aus Wissenschaft und Wirtschaft erfolgreich 
daran beteiligt. Der Beitrag IIP-Ecosphere: Next Level 
Ecosphere for Intelligent Industrial Production wurde als 
eines der aussichtsreichsten Konzepte im Wett-

bewerb für die Umsetzung ausgewählt. Die insge-
samt neunzehn Konsortialpartner werden gemein-
sam ein Ökosystem für die intelligente Produktion 
aufbauen. Neben der LUH als Konsortialführer sind 
die Universitäten in Hildesheim, Nürnberg und 
Koblenz beteiligt, namhafte produzierende Unter-
nehmen wie Volkswagen, Siemens und Sennheiser, 
Maschinenhersteller wie DMG Mori, KI-Anbieter  

wie Salt and Pepper, Bitmotec und 
RapidMiner sowie Multiplikatoren 
wie die Deutsche Messe. Weitere  
57 Partner sind assoziiert.  
Die Vision von IIP-Ecosphere: ein 
Innovationssprung im Bereich der 
Selbstoptimierung der Produktion. 
Der Aufbau eines Ökosystems, das 
Forschung, Anbieter, Anwender, 
Dienstleister und Multiplikatoren 
im Bereich der intelligenten Pro-
duktion zusammenführt, soll 
bestehende Hemmnisse aus dem 
Weg räumen und Unternehmen in 
die Lage versetzen, KI-Methoden 
erfolgreich anzuwenden und wei-
terzuentwickeln. Das Ziel: höhere 

Produktivität, Flexibilität, 

Robustheit und Effizienz – und 
damit der Erhalt der Wettbewerbs-
fähigkeit der deutschen Industrie. 
IIP-Ecosphere soll den Einstieg in 
effektive KI-Lösungen insbeson-
dere für kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) erleichtern 
und beschleunigen. Zugleich sol-
len Aufwand und Risiko bei der 
Umsetzung sinken – unter ande-
rem durch die Entwicklung hin zu 
KI-Standardkomponenten. Bei-
spielhaft werden vier Demonstra-
toren innovative KI-Lösungen in 
Produktivumgebungen implemen-

Ö k o s y s t e m  d e r  i n t e l l i g e n t e n  P r o d u k t i o n   
 

So kommt KI in  
die Unternehmen
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tieren. Im Projektverlauf defi-
nierte zusätzliche Demonstra-
toren (S. 18) bieten weiteren 
Unternehmen Beteiligungs-
möglichkeiten. Die Demonstra-
toren sollen nicht nur belast-
bare Vorgehensweisen zur 
Umsetzung für andere Unter-
nehmen aufzeigen, sondern 
auch das wirtschaftliche Poten-
tial der eingesetzten Lösungen.  
Was soll IIP-Ecosphere den 
Unternehmen konkret brin-
gen? Produzierende Unterneh-
men, denen der Mehrwert von 
KI noch unklar ist, erhalten 
herstellerunabhängig Zugang 

zu einem KI-Lösungskatalog, 

Best Practices und exempla-

rischen Lösungen für die 
intelligente Produktion sowie 
zu innovativen Forschungs -
ergebnissen aus den vier Think 
Tanks des Projekts. Maschinen- 
und Anlagenherstellern bietet 
IIP-Ecosphere neue Lösungen für 
den Datenaustausch, um ihr 
Produkt durch rück gespeiste 
Daten zu verbessern und inno-
vative Dienstleistungen zu ent-
wickeln. Ein besonders nied-
rigschwelliges Angebot ist das 
Experimentierfeld: Kleinere 
Unternehmen können dort 
eigene Experimente mit Daten 
und KI-Technologien durch-
führen. 

IIP-Ecosphere lebt von Koopera-
tion und Dialog. Der Austausch 
über Erkenntnisse, Anforde-
rungen, Hemmnisse, Erfahrun-
gen und Best Practices ist ein 
entscheidendes Erfolgskrite-
rium für das Funktionieren des 
Ökosystems. Daher haben 
Stake holder die Möglichkeit, 
sich in IIP-Ecosphere einzubrin-
gen – zum Beispiel in Arbeits-

kreise zu Themen wie Schnitt-
stellen, Plattformen oder 
Geschäftsmodelle. Auf regiona-
ler Ebene werden sich Akteure 
der Innovationsförderung zum 
Thema »KI für die intelligente 
Produktion« zu Regional Innova-
tion Hubs (RIH) vernetzen, um 
Technologietransfer, Innova-
tionen und Unternehmens-
gründungen durch gemeinsame 
Aktivitäten voranzubringen. 
Die ersten RIH werden in der 
Region Hannover und in Nürn-
berg mit einer Vielzahl an 
Partnern aufgebaut.  

Durch die schnelle und konse-
quente Umsetzung von IIP-
Ecosphere besteht nicht nur die 
Chance, innovative KI-Lösun-
gen in der Produktion schnel-
ler einzusetzen, sondern auch 
international verbindliche 

Standards zu schaffen. Dies 
stärkt die Position deutscher 
Unternehmen als Service-
Anbieter, Maschinen- oder 
Systemlieferanten. Zudem pro-
fitieren hiesige Unternehmen 
als erstes von Produktivitäts-
steigerungen durch den Einsatz 
von KI.  
Im Januar 2020 beginnen die 
Partner mit der Umsetzung. 
Herauskommen soll ein leben-
diges und wachsendes Ökosys-
tem der intelligenten Produk-
tion, das den Beteiligten dauer-
haft Mehrwerte bietet und von 
einer aktiven Gemeinschaft 
getragen und gestaltet wird. ¶ 

→  http://www.iip-ecosphere.eu

K O N T A K T :  

Dr. Claudia Niederée 

 
niederee@L3S.de 

 

\\\   Claudia Niederée leitet das 

Projekt IIP-Ecosphere. Sie ist 

Forschungsgruppenleiterin und 

Geschäftsführerin des L3S. Ihr 

Forschungsschwerpunkt liegt  

auf dem Gebiet der intelligenten 

Methoden.  \\\  

I I P - E c o s p h e r e



v i e r  f r a g e n  a n  D r . - I n g .  A x e l  s c h m i d t  
 
 

»Große Chance, den Reifegrad 
auf dem Weg zur digitalen 
Transformation zu erhöhen« 

I I P - E c o s p h e r e

1 2Wo sehen Sie die Potentiale von IIP-Ecosphere für die 

Industrie und speziell für Ihr Unternehmen? 

Das Verbundprojekt IIP-Ecosphere ermöglicht es 
Unternehmen den Reifegrad der Digitalisierung 
industrieller Wertschöpfungsprozesse durch die 
Einbeziehung von KI-basierenden Lösungsansätzen 
weiter auszubauen. Das daran gekoppelte Öko -
system dient insbesondere klein- und mittel -
ständischen Unternehmen als Wissens- und Inte-
grationsplattform für KI-relevante Problem -
stellungen und Anwendungen in der industriellen 
Produktion. Die zunehmende Volatilität externer 
Einflussgrößen und Interoperabilität von 
Geschäfts prozessen entlang der Wertschöpfungs-
kette bedingt eine Komplexität, die mit klassi-
schen Ansätzen der Informationsmodellierung und 
Analytik nicht mehr erfasst werden können. Das 
Arbeitsfeld der künstlichen Intelligenz kann hier 
neue Wege zur Lösung komplexer Problemstellun-
gen im Produktionsumfeld aufzeigen, um Ent-
scheidungsprozesse zu beschleunigen, Verfügbar-
keiten zu erhöhen, Qualität und Effizienz zu ver-
bessern, Kosten zu senken, Wettbewerbsfähigkeit 
zu erhalten und Nachhaltigkeit zu steigern. 

Welchen Herausforderungen begegnet Ihr Unterneh-

men bei der Umsetzung von KI-basierten Methoden? 
Das Gebiet der KI ist nicht neu. Dennoch mangelt 
es derzeit an Transparenz und Verständnis für die 
dort angewendeten Methoden, welches eine 
wesentliche Hürde darstellt, um sich dem Thema 
zu nähern. Abgesehen davon bedarf es für die 
erfolgreiche Umsetzung einer engen Zusammen -
arbeit zwischen zwei bisher nicht harmonisierten 
Welten: die des Prozessingenieurs mit dem not-
wendigen Wissen über die technischen Systeme 
und die des Datenanalytikers mit KI-Methoden-
kompetenz und Kenntnissen zur Datenanalyse. Die 
Herausforderung besteht nicht nur darin, eine für 
das Problem geeignete KI-Methode auszuwählen 
oder zu entwickeln, sondern auch in der Verfüg-
barkeit und Qualität der erforderlichen Daten für 
eine Validierung der ausgewählten KI-Methoden.  
»Low hanging fruits« sind hier nur schwerlich zu 
ernten, meist ist erhebliche Vorarbeit erforderlich, 
um den notwendigen Reifegrad der Daten für eine 
KI-Integration herzustellen. Für ein Unternehmen 
sind dieses Risiko-Investitionen, die speziell ausge-
bildetes, schwer rekrutierbares Fachpersonal erfor-
dern und nicht unmittelbar in eine Wertschöpfung 
münden. 

16 D a s  M a g a z i n  d e s  F o r s c h u n g s z e n t r u m s  L3S _  Binaire
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I I P - E c o s p h e r e

Dr.-Ing. Axel Schmidt ist seit 14 Jahren 

Director Engineering bei Sennheiser electronic 

GmbH & Co. KG in der Wedemark.  

—› Foto: Sennheiser

3
4

 
Welche Schritte sind geplant im Rahmen von  

IIP-Ecosphere? 
Wir beabsichtigen im Rahmen von IIP-Ecosphere 
einen Demonstrator eines intelligenten, autono-
men Leiterplattenprüfplatz aufzubauen, der sich 
unter anderem durch folgende Elemente aus -
zeichnet: 
• Autonome Planung und intelligente Identifi -

kation einer rüstoptimalen Prüfreihenfolge 
• Selbststeuernde Materialzuführung von Rüst- 

und Prüfmaterial 
• Intelligentes, autonomes Rüsten des Prüfplatzes 

mittels Robotik 
• KI-unterstützte Erkennung von Pseudofehlern 

und Verschleiß im Rahmen der Prüfung 
• Aufbau einer Integrationsplattform zum 

Management der Daten- und M2M-Kommuni -
kation. 

Welche Vorteile erhoffen Sie sich für Ihr Unternehmen 

durch IIP-Ecosphere und warum sollten KMUs 

daran teilnehmen? 
Als Partner im Projekt erhoffen wir uns in erster 
Linie Wissen zum Thema KI im Unternehmen 
aufzubauen und zu festigen. Besonders hilfreich 
sollte sich dabei der in IIP-Ecosphere integrierte 
Wissensverbund (Think Tanks) mit einem umfang-
reichen Kompetenznetzwerk erweisen, welches 
für alle Beteiligten im Zugriff ist. Praxisnah wird 
das Wissen in enger Zusammenarbeit mit Fach -
experten an konkreten Anwendungs fällen ent -
wickelt und validiert. Eine Beteiligung an  
IIP-Ecosphere reduziert durch die bereitgestellten 
Fördermittel des Bundes sowie das in dem Ver-
bundprojekt integrierte Kompetenznetzwerk das 
Kostenrisiko für die beteiligten Unternehmen und 
steigert mit der Unterstützung des installierten 
Kompetenznetzwerks die Erfolgschancen auf dem 
Weg, KI-Wissen und Anwendungen erfolgreich in 
ein Unternehmen einzuführen. Zusätz liche Moti-
vation schafft die zeitliche Befristung des Vorha-
bens, wodurch alle Beteiligten aufgefordert sind, 
stark fokussiert und ergebnisorientiert zusam-
menzuarbeiten. Damit ist IIP-Ecosphere eine große 
Chance für jedes beteiligte Unternehmen, seinen 
Reifegrad auf dem Weg zur digitalen Transforma-
tion deutlich zu erhöhen und seine Zu kunfts- und 
Wettbewerbsfähigkeit zu sichern. ¶ 

Die Fragen stellte Susanne Oetzmann



IIP-Ecosphere wird an vier Demonstratoren zeigen, 
wie KI die Produktion optimieren kann. Mit den 
Produktionsabteilungen namhafter Firmen werden 
innovative KI-Lösungen für Arbeitsplatz-, Produk-
tionssteuerungs- und Produktionsplanungsebenen 
erarbeitet, die als Modell für die Anwendung im 
Unternehmen dienen sollen.  
 
 
Volkswagen Nutzfahrzeuge: Werküber greifende 

Optimierung der Taktzeiten  
In der industriellen Großserienfertigung sind, 
neben offensichtlichen Störungen, auch subtile 
Verzögerungen mit hohen Kosten verbunden.  
Ein intelligentes Fertigungsanalysesystem soll hel-
fen, Verzögerungen und Störungen frühzeitig und 
automatisiert zu erkennen und zu visualisieren.  
 
Gildemeister: KI-basierte Assistenzsysteme  

zur Zyklenoptimierung  
Spanende Werkzeugmaschinen sind ein wesentli-
ches Element der industriellen Wertschöpfung. 
Potential für Produktivitätssteigerungen bieten 
durch KI optimierte Fer ti gungs prozesse. Der 
Demonstrator nutzt dafür impliziertes Wissen – 
etwa von Maschinenbedienern und aus Prozess -
daten –, das für die Parametrierung, Regelung und 
Überwachung der Zyklen zwingend erforderlich ist.  

 
 
Sennheiser: Autonome Roboterzellen zur 

 Endprüfung in der Leiterplattenfertigung  
Derzeit wird die Funktions prüfung von ca. 300 
Leiterplattenvarianten weitestgehend manuell 
durchgeführt und ist von Tätigkeiten mit hohem 
Standardisierungsgrad geprägt. Mit KI-Technologie 
soll dieser Prozess automatisiert werden.  
  
 
Gerresheimer: KI-basierte Prozess-Stabilität  

in der Glasformung  
Der Glasformprozess ist von einer Vielzahl beein-
flussbarer Prozessgrößen und Randbedingungen 
wie Rohmaterial und Umwelteinflüssen abhängig. 
Dadurch schwanken der Formprozess und der 
 qualitätsbedingte Ausschuss. Im Projekt sollen KI-
Methoden entwickelt werden, um die komplexen 
Zusammenhänge des Formprozesses adäquat zu 
erfassen.  
 

I d e e n w e t t b e w e r b e  f ü r  w e i t e r e  

D e m o n s t r a t o r e n  

IIP-Ecosphere ist offen für neue Themen und Ideen. 
Im Projektverlauf werden daher zusätzlich Wett -
bewerbe für kleinere Demonstratoren ausgeschrie-
ben, die sich insbesondere an KMU und Startups 
richten. Zudem können weitere Demonstratoren 
zur Umsetzung ausgewählt werden, die (überwie-
gend) in Eigenleistung durchgeführt werden.   ¶ 

I I P - E c o s p h e r e

D e m o n s t r at o r e n  
 
 

Angewandte KI in der Produktion
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D at e n s o u v e r ä n i tät  
 
 

Europas Daten -
marktplatz 
 
Europäische Unternehmen brauchen einen 
 sicheren europäischen Datenmarkt. Denn ohne 
Vertrauen in die Datensicherheit wird die 
Datenwirtschaft nicht in Gang kommen. Aber 
noch herrscht ein Mangel an vertrauenswürdi-
gen Plattformen, um etwa Industriedaten sicher 
teilen und auswerten zu können. Hinzukommt 
das Problem unterschiedlicher technischer Stan-
dards, Qualitätsniveaus und Datenschutzbestim-
mungen. Das von der EU geförderte Projekt 
TRUSTS soll Vertrauen schaffen und einen voll 
funktionsfähigen Datenmarktplatz errichten, der 
den Vorgaben der europäischen Datenschutz-

Grundverordnung entspricht. Siebzehn Partner 
aus Wissenschaft und Wirtschaft bündeln dafür 
ihr Wissen und ihre Erfahrungen. »Das TRUSTS-
Konsortium bringt Technologieanbieter zusam-
men, die bereits stark an großen nationalen 
Datenmarktprojekten beteiligt sind«, sagt Pro-
jektkoordinatorin Alexandra Garatzogianni vom 
Forschungszentrum L3S. TRUSTS baut auf den Platt-
formen International Data Spaces (S. 22) und Data 
Market Austria auf und erweitert sie um neue 
Funktionalitäten und Dienste. Weitere Plattfor-
men können eingebunden werden.  

Als unabhängiger Plattformverbund untersucht 
TRUSTS die rechtlichen und ethischen Aspekte 
des Datentauschs entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette – vom Datenanbieter bis hin 
zum Verbraucher. Drei Anwendungsfälle sollen 
das Potential und die Funktionsfähigkeit von 
TRUSTS aufzeigen – getestet von sechs Unterneh-
men aus unterschiedlichen Branchen, darunter 
zwei Datenanbieter. Gleichzeitig sollen die Part-
ner sicherstellen, dass die Plattform durch ein 
tragfähiges, konformes und wirkungsvolles 
Governance-, Rechts- und Geschäftsmodell 
unterstützt wird und die Ergebnisse über die 
Projektlaufzeit hinaus nachhaltig sind. 
TRUSTS beginnt im Januar 2020 und wird vom 
Forschungs- und Innovationsprogramm Horizont 
2020 der Europäischen Union finanziert. Die 
Partner sind in Österreich, Belgien, Zypern, 
Deutschland, Griechenland, Israel, den Nieder-
landen, Rumänien und Spanien ansässig. ¶ 

→  https://www.L3S.de

K O N T A K T :  

Alexandra Garatzogianni 

 
Garatzogianni@L3S.de

 

 

\\\  Alexandra Garatzogianni ist 

wissenschaftliche Mitarbeiterin 

und Projektkoordinatorin von 

TRUSTS sowie für das nieder-

sächsische IDSA-Kompetenz-

zentrum zuständig.  \\\  

⟷⟷⟷
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d at e n a u s w e r t u n g

B i g  D ata  f o r  F a c t o r i e s  
 

Ein Großteil der in der Fertigung anfallenden Daten 
bleibt ungenutzt, da die Auswertung nicht in der 
Geschwindigkeit vorgelegt werden kann, in der Ent-
scheidungen getroffen werden müssen. Der Indus-
trie gehen so bis zu 99 Prozent des erfassten Daten-
wertes verloren. Ein zusätzliches Problem: Um aus 
Daten Wert zu schöpfen,  müssen sie unter anderem 
mit Kontext informationen versehen sein. Aber 
das trifft nur auf drei Prozent der Fertigungsdaten 
zu. Um Effizienz und Produktivität zu steigern, ist 
es unerlässlich, unternehmensübergreifende hetero-
gene Datenflüsse zu harmonisieren und so die 
begrenzte Verfügbarkeit offener Datensätze zu über-
winden.  
Das von der Europäischen Union geförderte Projekt 
Boost 4.0 baut einen European Industrial Data Space, um 
Produktionsdaten aller Art interoperabel zu machen 
und damit die Wettbewerbsfähigkeit der europäi-
schen Industrie zu verbessern. Die Initiative soll die 
Einführung von Big Data und modernen Methoden 
der Datenanalyse in der europäischen Automobilin-
dustrie durch globale Standards, offene Program-
mierschnittstellen (APIs), eine sichere digitale Infra-
struktur sowie digitale Fertigungsplattformen 
beschleunigen.  

Da die Kontextualisierung von 
Informationen umständlich ist und 
eine intensive manuelle Bearbeitung 
der Datenquellen erfordert, können 
semantische Modelle und semanti-
sche Interoperabilität eine vertrau-
enswürdige und verbesserte Platt-
formanbindung ermöglichen. Sie 
basieren auf der Definition und 
Verwendung gemeinsamer standar-
disierter (konvergierter) APIs und 
auf häufig verwendeten und bewor-
benen industriellen Datenmodellen. 
Die Hauptkomponente solcher 
Modelle wird ein Netzwerk von 
Kern vokabularen mit den Dimen-
sionen Lebenszyklus, Hierarchie-
ebenen und geschäftlich-funktio-
nale Aspekte sein, das die Kern -
konzepte der Fertigung abdeckt.  
Das Joint Lab Data Science & Open 
Knowledge der TIB – Leibniz-Informati-
onszentrum Technik und Naturwissen-
schaften und des Forschungszentrums 
L3S ist als Partner an Boost 4.0 betei-

Semantische Datenverknüpfung 
für Industrie 4.0



d at e n a u s w e r t u n g

Binaire _  D a s  M a g a z i n  d e s  F o r s c h u n g s z e n t r u m s  L3S 21

K O N T A K T :  

Prof. Dr. Sören Auer 

 
Auer@L3S.de

 

 

\\\  Sören Auer ist Professor  

für Data Science und Digital 

Libraries an der Leibniz Univer-

sität Hannover, Mitglied des 

erweiterten L3S-Direktoriums 

und Direktor der TIB – Leibniz 

Informationszentrum Technik 

und Naturwissenschaften.  \\\  

ligt. Die Forschungsgruppe von Prof. Dr. Sören 
Auer (Dr. Javad Chamanara, Alexandra Garatzogi-
anni und Yaser Jaradeh) entwickelt semantische 
Modelle und Vokabulare mit den Schwerpunkten 
Ontologien, Datenintegration und semantische 

Modellausrichtung. »Die semantische Modellie-
rung ermöglicht nicht nur die Datenermittlung 
durch eine breitere Community, sondern macht 
die Daten auch maschinenlesbar«, sagt Dr. Javad 
Chamanara. Dadurch lassen sich maschinelles Ler-
nen als auch maschinelle Analysemethoden auf ein 
größeres Datenvolumen in deutlich kürzerer Zeit 
anwenden.  
Somit haben die Entscheidungsträger ein besseres 
Verständnis für die Daten und die Funktion ihrer 
Fertigung und erhalten diesen Einblick in der Zeit, 
die sie benötigen. Die Anwendung der Ontologie 
auf Industriedaten ermöglicht, dass Daten unter-
nehmensübergreifend ausgetauscht und durch 
andere Partner wiederverwendet werden können. 
Für das Top-Management bedeutet dies: schnellere 
und fundierte Entscheidungen und die Möglich-
keit, Best Practices zu nutzen, die durch eine 
umfassende Datenanalyse der Community-Daten 
erzielt wurde – etwas, das kein einzelnes Mitglied 
kurzfristig erreichen kann. 
Ein weiteres Plus: Das Team von Prof. Auer hat 
mit VoCol eine integrierte Umgebung für die kolla-
borative Wortschatzentwicklung erstellt. Inspiriert 
von agilen Methoden der Software- und Inhalts -

entwicklung ermöglichen die VoCol-Methodik und 
-Tools den Konsens zwischen Experten und die 
Zusammenarbeit von Fach leuten und Wissens -
ingenieuren. VoCol wird unabhängig von komple-
xen Softwarekomponenten implementiert. Es 
 bietet den Mitarbeitern ein verständliches Feed-
back zu syntaktischen und semantischen Fehlern 
und ermöglicht den Zugang zu einer für Menschen 
lesbaren Präsentation des Vokabulars. Im Projekt 
Boost 4.0 wird VoCol für die Entwicklung der 
semantischen Modelle und deren anschließende 
Anpassung an verwandte Standards eingesetzt. 
»Mit den Ergebnissen von Boost 4.0 wollen wir 
Nutzen für den regionalen Forschungstransfer 
schaffen«, sagt Prof. Auer. »So haben wir beispiels-
weise ein regionales Kompetenznetzwerk Interna-
tional Data Spaces mit niedersächsischen Unterneh-
men gegründet, das konkrete Anwendungsfälle der 
Datenraumarchitektur von Boost 4.0 entwickeln 
und realisieren soll.« (S. 22) 
Boost 4.0 ist die größte Initiative im Bereich Big 
Data for Industry 4.0. Zum Konsortium gehören ins-
gesamt 50 Unternehmen aus 16 Ländern, darunter 
Volkswagen, Volvo und Siemens. Die Fördersumme 
durch die EU beträgt 20 Millionen Euro, hinzu-
kommen 100 Millionen Euro Investitionen durch 
die teilnehmenden Unternehmen.  ¶ 

→  http://boost40.eu

 

Prof. Auer spricht über Boost 4.0 und semantische Daten -

vernetzung im Rahmen der Eröffnung des IDS-Kompetenz-

zentrums am Joint Lab von TIB  und L3S .  —› Foto: TIB/C. 

Bierwagen
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s ta n d a r d i s i e r u n g

I n t e r n at i o n a l  D ata  S p a c e s  

Sicherer  
Datenaustausch 

Ohne Daten geht nichts beim Ausbau der intelli-
genten Produktion. Um das Potential auszuschöp-
fen, müssen Daten über den gesamten Produkt -
entstehungsprozess ausgetauscht werden. Das 
heißt: auch über Unternehmensgrenzen hinweg. 
Die Gefahr, dass die Daten dabei in falsche Hände 
geraten und wirtschaftlichen Schaden anrichten 
können, hält Unternehmen in vielen Fällen davon 
ab und ist ein Bremsklotz auf dem Weg zur intelli-
genten Produktion. 
Der Austausch von Daten muss also sicher 

 werden. Zusätzlich müssen Unternehmen in einer 
Wertschöpfungskette oder innerhalb einer Branche 
ein gemeinsames Verständnis der Daten entwi-
ckeln, damit diese ohne Reibungsverluste ausge-
tauscht und genutzt werden können. Aber wie 
 können Datenhoheit und Geheimhaltung gewahrt 
bleiben, um vertrauensvoll zusammenzuarbeiten? 
Der gemeinnützige Verein International Data Spaces 
Association (IDSA) entwickelt seit 2016 mit seinen 
Mitgliedern aus Wirtschaft und Wissenschaft eine 
Referenz architektur für einen sicheren Daten-
raum. In Zukunft sollen Unternehmen dort ihre 
Daten austauschen und gegenseitig nutzbar machen 
können. Das Ziel: ein De-facto-Standard, den 
Unternehmen branchen- und länderübergreifend 
nutzen können. Global gültige Regeln und Richt -
linien sollen die Datensouveränität sicherstellen 
und damit die Antwort auf die Frage liefern: Wer 
darf was mit welchen Daten in welchem Kontext 
machen? 
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s ta n d a r d i s i e r u n g

K O N T A K T :  

Alexandra Garatzogianni 

 
Garatzogianni@L3S.de

 

 

\\\  Alexandra Garatzogianni ist 

wissenschaftliche Mitarbeiterin 

und zuständig für das nieder-

sächsische IDSA-Kompetenz-

zentrum am Joint Lab von L3S 

und TIB.  \\\  

Derzeit hat die IDSA mehr als 
100 Mitglieder aus 20 Ländern. 
Dazu gehören Software- und 
System anbieter, große mittel-
ständische Unternehmen wie 
Boehringer, Rittal, SICK oder 
 Schaeffler, Konzerne wie Allianz, 
Bosch, IBM oder Volkswagen sowie 
Forschungs einrichtungen. In 
thematischen Arbeits gruppen, 
den IDS Communities, treiben die 
Mitglieder die Anwendung der 
IDS-Referenz architektur und die 
Etablierung des IDS-Standards 
voran, etwa für die Industrie, 
die Logistik- oder Medizinbran-
che. Mit IDS_ready, dem neuen 
Zertifikat für vertrauenswürdi-
gen Datenaustausch, ist das IDS-
Konzept nun auch bereit für den 
kommerziellen Einsatz. Unter-
nehmen, die von der Schlüssel -
architektur für einen souverä-
nen Datenaustausch profitieren 
und an Wertschöpfungsprozes-
sen teilhaben möchten, können 

sich zertifizieren lassen. Auch 
Unternehmen außerhalb des Ver-
eins können die IDS-Architektur 
nutzen.  
Für die Wirtschaft bietet der 
neue globale Standard für Daten-
transfer, Datensicherheit und 
Datensouveränität ganz neue 
Möglichkeiten. Wie dieses 
Potential in Geschäftsmodelle 
überführt werden kann, zeigen 
unternehmensübergreifende 
Anwendungsbeispiele von IDSA-
Mitgliedsunternehmen auf der 
Webseite des Vereins. 

U n t e r s t ü t z u n g  

f ü r  n i e d e r s ä c h s i s c h e   

E i n r i c h t u n g e n  

Das neue IDSA-Kompetenz -
zentrum Niedersachsen, das im 
Juni 2019 am Leibniz Joint Lab 
Data Science & Open Knowledge von 
L3S und TIB gegründet wurde, 
unterstützt Unternehmen und 
andere Einrichtungen aus 

 Niedersachsen bei Fragen zum 
Datentransfer. So sollen zukünf-
tig Best-Practices ausgetauscht, 
konkrete Anwendungsfälle bear-
beitet, Nutzeranforderungen für 
die zukünftigen Datenmarkt-
plätze definiert und gebündelt 
sowie Informationsveranstaltun-
gen und Schulungen angeboten 
werden.  
Die IDS-Datenarchitektur kann 
als Basis für neue KI-Anwendun-
gen genutzt werden, etwa in der 
intelligenten Produktion. Die 
intelligente Datenvernetzung in 
Produktionsprozessen unter Ein-
beziehung von Zulieferern, Aus-
rüstern und spezialisierten 
Dienstleistern ermöglicht dann 
neue Analyse- und Vorhersage-
dienste, zum Beispiel zur Opti-
mierung von Wartungsinterval-
len oder im Qualitätsmanage-
ment.  ¶ 

→  https://www.international 

dataspaces.org
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w e i t e r b i l d u n g

K I - Q u a l i f i k at i o n  
 

Künstliche Intelligenz wird die 
Produktion grundlegend verän-
dern – nicht nur technische Sys-
teme und die zugehörigen Pro-
zesse, sondern auch das Berufs-
feld von Ingenieuren und Tech-
nikern. Jemand muss die intelli-

genten Systeme schließlich ent-

wickeln, anpassen, anwenden 

oder warten können. Aber noch 
gibt es in kleinen und mittleren 
Unternehmen kaum Mitarbeiter, 
die sich damit auskennen. Meh-
rere Studien belegen, dass in der 
deutschen Wirtschaft fehlendes 
Know-how und fehlende Fach-
kräfte die Implementierung von 
KI-Lösungen ausbremsen – und 
so die Wettbewerbsfähigkeit 
bedrohen.  
Das L3S schafft seit 2018 Abhilfe 
mit dem KI-Qualifizierungs -
programm Applied Machine Lear-
ning Academy (AMA), einem ge -
meinsamen Projekt mit dem 
Institut für Fertigungstechnik und 
Werkzeugmaschinen (IFW) der Leib-
niz Universität Hannover. Die Kurse 

und Veranstaltungen von AMA 
haben weit über 500 Interessen-
ten aus mehr als 200 Unterneh-
men erreicht. Nun folgt mit 
 HAISEM-Lab ein weiteres Qualifi-
zierungsprojekt, das auf dem 
Kursangebot und der techni-
schen Infrastruktur von AMA 
aufbaut. Bei HAISEM-Lab geht es 
nicht nur um erforderliche Kom-
petenzen auf dem Gebiet der KI-
Methoden, sondern auch um 
Hardware-basierte KI. Die Ent-
wicklung von KI-Anwendungen 
auf Hardware stellt die systema-
tische Software-Entwicklung vor 
neue Herausforderungen. Ein 
Beispiel: Wie sieht adäquates 
Software-Engineering aus, wenn 
ein Teil des Verhaltens eines 
 Programms erlernt ist (und 
bekanntlich auch Fehler macht)? 
Und welche Spezial-Hardware 
kann eingesetzt werden, um KI-
Anwendungen effizienter zu 
machen und das Anwendungs-
spektrum zu erweitern? Hier 
besteht zusätzlicher Forschungs- 

Individuell. Unabhängig. Vor Ort.

und Qualifizierungsbedarf, etwa 
zu Fragen der Wechselwirkung 
zwischen KI-Modellauswahl, 
Techniken der Software-Ent-
wicklung und der Umsetzung auf 
Spezial-Hardware. HAISEM-Lab 
bietet ab 2020 Kurse zu Konzep-
ten und Methoden der KI, des 
maschinellen Lernens, der Soft-
ware-Entwicklung und der 
Hardware-Architekturen an. Ein 
interdisziplinäres Team bereitet 
die Qualifizierungsinhalte vor 
und entwickelt sie bedarfs -
gerecht weiter. Die Kurse verset-
zen die Teilnehmer in die Lage, 
ihr KI-Wissen an neue Heraus-
forderungen im Arbeitsumfeld 
anzupassen. 

K I - T r a i n e r   

f ü r  K M U  

Und noch ein Angebot unter-
stützt den Mittelstand bei Fragen 
zur künstlichen Intelligenz: Drei 
KI-Trainer des Mittelstand 4.0-
Kompetenzzentrums Hannover 
gehen in die Unternehmen und 

Fit für die Zukunft
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w i s s e n s w e r t e s

D I E  Z A H L
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F E H L E N D E S  K N O W- H O W  
a l s  h e m m n i s  f ü r  d i e  I m p l e m e n t i e r u n g   

v o n  K I - L ö s u n g e n  i n  K M U  s e h e n  

 

 

 

 

 
 

p r o z e n t   

d e r  b e f r a g t e n  K I - E x p e r t e n  
 

laut einer aktuellen Erhebung der Begleitforschung  
des BMWi-Förderschwerpunkts  

Mittelstand-Digital 
 

∙

bieten Informationsgespräche 
und Schulungen an. Sie geben 
kostenlos und unabhängig einen 
ersten Überblick über künstliche 
Intelligenz und wollen sowohl 
Fach- als auch Führungskräften 
die Scheu vor dem Thema neh-
men. Zum fehlenden Fachwissen 
kommt nämlich noch ein wei-
tere Hürde: die Herausforde-
rung, im eigenen Unternehmen 
Bereiche zu identifizieren, die 
vom Einsatz von KI-Methoden 
profitieren können. Mit Vorträ-
gen, Roadshows, Firmengesprä-
chen und Schulungen unter-
stützt das Mittelstand 4.0-Kompe-
tenzzentrum Hannover kleine und 
mittlere Unternehmen, um über 
die Potentiale der künstlichen 

das Institut für Integrierte Produk-
tion Hannover (IPH). Zur Stärkung 
der KI-Expertise wurde das 
 Forschungszentrum L3S als Partner 
aufgenommen. ¶ 

→  https://ama-academy.eu 

→  https://www.mitunsdigital.de/ 

ki-trainer

K O N T A K T :  

Dr. Sergej Zerr 

 
szerr@L3S.de 

 

\\\   Sergej Zerr ist wissenschaft -

licher Mitarbeiter am L3S und Leiter 

der Applied Machine Learning 

 Academy.  \\\  

Intelligenz zu informieren, 
Beschäftigte zum Themenbereich 
zu qualifizieren und vor Ort kon -
krete KI-Projekte anzustoßen. 
Hinter dem Mittelstand 4.0-Kompe-
tenzzentrum stehen das Produkti-
onstechnische Zentrum (PZH) der 
Leibniz Universität Hannover und 
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p e r s o n e n

Silver Label für L3S Digital 

Innovation Hub  
Der L3S Digital Innovation Hub (L3S 
DIH) wurde auf dem European Big 
Data Value Forum (EBDVF) in Hel-
sinki von der Big Data Value Asso-
ciation mit dem »BDVA i-Spaces Sil-

Der Direktor des L3S, Prof. Dr. 
 Wolfgang Nejdl, wurde zum Vor-
sitzenden des neuen Forschungsrats 
des österreichischen Bundeslandes 
Kärnten gewählt. Im November 
2018 hat das Land bekundet, einen 
Forschungsrat einzurichten, der 
Kärnten in der Forschungs-, Tech-
nologie- und Innovationspolitik 
künftig berät. Auf Grund der Ziele 
der EU und der nationalen Ziele soll 
der Rat mittels seiner Empfehlun-
gen einen Beitrag zur Stärkung des 
Forschungs- und Wirtschaftsstand-
ortes Kärnten leisten. 

 

Das L3S verstärkt seine Kompeten-
zen im Bereich der personalisierten 
Medizin. Zwei Professoren der Medi-
zinischen Hochschule Hannover (MHH) 
und Kooperationspartner des L3S in 
mehreren Forschungsprojekten wur-
den als neue Mitglieder aufgenom-
men: Prof. Dr. rer. nat. Thomas 

Illig ist Leiter der Hannover Unified 
Biobank (HUB) und stellvertretender 
Direktor des Instituts für Human -
genetik der MHH. Seine Forschungs-
schwerpunkte sind neben der Bio-
bankforschung, die Analyse von 
Omics-Daten für verschiedene 
Erkrankungen. Prof. Dr. med.  

Dr.-Ing. Michael Marschollek ist 
geschäftsführender Direktor und 
Leiter des Standorts Hannover des 
Peter L. Reichertz Instituts für Medizi -
nische Informatik an der MHH. Außer-
dem leitet er das HiGHmed-Medizin -
informatik-Konsortium in Hannover. ¶ 
 

Wert und Qualität von Infra-
strukturen und Technologien, 
bereitgestellten Diensten, Projek-
ten und Anwendungen, Auswir-
kungen auf ihre Ökosysteme und 
eine nachhaltige Ge schäfts -
strategie nachweisen. Der LS3 
DIH wird die zehn bestehenden 
BDVA i-Spaces mit neuen Ressour-
cen, Wissen und Erfahrungen 
ergänzen und dazu beitragen, 
datengesteuerte Innovationen in 
Europa zu fördern, Synergien zu 
finden und ein europäisches 
Netzwerk von Big-Data-DIHs 
aufzubauen. 

→ https://www.l3s.de/de/ 

innovation/hub 

a u s z e i c h n u n g e n  

p e r s o n a l i e n  

ver Label« ausgezeichnet. Insge-
samt erhielten fünf neue i-Spaces 
die Auszeichnung als relevante 
europäische Hubs für datenge-
steuerte Innovation. Um als BDVA 
i-Space anerkannt zu werden, 
müssen Initiativen nachweislich 

Sitzung des Forschungs- und Wissen-

schaftsrate der Landesregierung Kärnten.  

—› Fotos: LPD/Peter Just

Für den L3S Digital Innovation Hub nahm Alexandra Garatzogianni (3. v. l.) die Auszeich-

nung als BDVA i-Space auf dem European Big Data Value Forum (EBDVF) entgegen.
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B e s t e l l u n g :  
Haben Sie Interesse an 

einzelnen Exemplaren oder 
möchten Sie ein Abo bestellen? 

Mailen Sie einfach an die 
Redaktion! Gerne senden wir 
Ihnen die Binaire kostenlos zu.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Innovation durch Foschung 

→ einzelne Exemplare bestellbar 
 

Maschinelles Lernen 

→ vergriffen 
 

Digitale Bildung 

→ bestellbar 
 

Mobilität von morgen 

→ bestellbar 
 

Big Data in der Medizin 

→ bestellbar 
 

Intelligente Produktion 

→ bestellbar 
 

Die Binaire-Ausgaben  

können Sie als Pdf-Dokument  

auch online lesen. 

 
www.binaire.de

 Binaire 
D A s  m a g a z i n  d e s  F o r s c h u n g s z e n t r u m s  l3S  



Gestalten Sie mit uns die KI-Plattform  
für die Produktion von morgen! 

 
www.iip-ecosphere.eu

https://www.iip-
ecosphere.euhttps://www.iip-

ecosphere.eu

https://www.iip-
ecosphere.euhttps://www.iip-

ecosphere.eu

https://www.iip-
ecosphere.euhttps://www.iip-

ecosphere.eu

https://www.iip-
ecosphere.euhttps://www.iip-

ecosphere.eu

Wir entwickeln mit Ihnen ein 
KI-Ökosystem, das Industrie, 
Dienstleister, Verbände und 

Forschung vernetzt. 
 

Wir gestalten gemeinsam eine 
digitale Plattform für  
KI- und datenbasierte 

Geschäftsmodelle. 
 

Wir erarbeiten zusammen 
»Easy-to-use«-KI und 

ganzheitliche Optimierungs -
algorithmen für die Produktion 

von morgen. 

Wir bieten Workshops, 
Lehrgänge und Qualifikations -

maßnahmen, um KI in die 
Praxis zu bringen. 


